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Sport

MÄNNER IN POLEN
GRUPPE A IN KRAKAU
Freitag
Frankreich – Mazedonien 30:23
Polen – Serbien 29:28
Sonntag
Serbien – Frankreich 26:36
Mazedonien – Polen 23:24
Dienstag
Mazedonien – Serbien 18.15
Frankreich – Polen 20.30

1 Frankreich 2 2 0 0  66:49 4

2 Polen 2 2 0 0  53:51 4

3 Mazedonien 2 0 0 2  46:54 0

4 Serbien 2 0 0 2  54:65 0

Handball-EM

GRUPPE B IN KATTOWITZ
Freitag
Kroatien – Weißrussland 27:21
Island – Norwegen 26:25
Sonntag
Weißrussland – Island 39:38
Norwegen – Kroatien 34:31
Dienstag
Weißrussland – Norwegen 18.15
Kroatien – Island 20.30

1 Kroatien 2 1 0 1  58:55 2

2 Norwegen 2 1 0 1  59:57 2

3 Island 2 1 0 1  64:64 2

4 Weißrussland 2 1 0 1  60:65 2

GRUPPE C IN BRESLAU
Samstag
Spanien – Deutschland 32:29
Schweden – Slowenien 23:21
Montag
Slowenien – Spanien 24:24
Deutschland – Schweden 27:26
Mittwoch
Deutschland – Slowenien 17.15
Spanien – Schweden 20.00

1 Spanien 2 1 1 0  56:53 3

2 Schweden 2 1 0 1  49:48 2

3 Deutschland 2 1 0 1  56:58 2

4 Slowenien 2 0 1 1  45:47 1

GRUPPE D IN DANZIG
Samstag
Ungarn – Montenegro 32:27
Dänemark – Russland 31:25
Montag
Russland – Ungarn 27:26
Montenegro – Dänemark 28:30
Mittwoch
Russland – Montenegro 17.15
Dänemark – Ungarn 20.00

1 Dänemark 2 2 0 0  61:53 4

2 Ungarn 2 1 0 1  58:54 2

3 Russland 2 1 0 1  52:57 2

4 Montenegro 2 0 0 2  55:62 0

FUSSBALL

Lautern-Legende
Kuntz mag nicht mehr
Aufgrund von Differenzen mit dem
Aufsichtsrat wird Stefan Kuntz
nach dieser Saison als Vorstandschef
des Zweitligisten 1. FC Kaiserslau-
tern aufhören. „Es gab in letzter
Zeit unterschiedliche Auffassun-
gen über die wei-
tere Ausrich-
tung und die Stra-
tegien des Ver-
eins“, erklärte
Kuntz. Der
53-Jährige stand
seit April 2008
an der Spitze sei-
nes Herzensver-
eins. Seinen noch
bis zum 31. Dezember 2017 lau-
fenden Vertrag wird er nach dem
Ende dieser Saison auflösen. Als
Kapitän der Meistermannschaft von
1991 und als Retter vor dem dro-
henden Drittliga-Abstieg 2008 galt
Kuntz in Kaiserslautern als Ver-
einslegende. Seit dem Bundesliga-
Abstieg 2012 gab es aber auch im-
mer wieder Kritik an seiner Perso-
nalpolitik und der wirtschaftlichen
Entwicklung des FCK. (dpa)

FUSSBALL

Nürnberg hat ersten
Neuzugang verpflichtet
Der 1. FC Nürnberg hat kurz vor
der Abreise ins Trainingslager im
türkischen Belek den Transfer von
Zoltan Stieber perfekt gemacht.
Wie der Zweitligist mitteilte, wech-
selt der Offensivspieler auf Leih-
basis bis zum Saisonende vom Ham-
burger SV zu den Franken. Zudem
erhält der „Club“ eine Kaufoption,
den 27-jährigen Ungarn im Som-
mer fest zu verpflichten. (dpa)

FUSSBALL

Allgöwer hilft
dem VfB Stuttgart
Der frühere Nationalspieler Karl
Allgöwer soll dem abstiegsbedroh-
ten VfB Stuttgart dabei helfen, in
der Bundesliga wieder in die Er-
folgsspur zu kommen. „Wir alle
sind sehr froh darüber. Wir haben
angekündigt, mehr sportliche Kom-
petenz reinholen zu wollen“, sagte
VfB-Sportvorstand Robin Dutt
beim Neujahrsempfang des Tabel-
len-15. am Montag. Das sei mit All-
göwer, der seine beratende Tätig-
keit ohne konkreten Titel ausüben
wird, gelungen. (dpa)

SCHWIMMEN

Amerikanerin verbessert
ihren Weltrekord
Olympiasiegerin Katie Ledecky hat
ihren eigenen Weltrekord über
800 Meter Freistil verbessert. Die
18 Jahre alte Amerikanerin schlug
im texanischen Austin nach 8:06,68
Minuten an. Ihre alte Bestmarke
stammt von der Weltmeisterschaft
im russischen Kasan im Sommer
2015. Damals hatte die mehrmalige
Weltmeisterin nach 8:07,39 Minu-
ten angeschlagen. (dpa)

FUSSBALL

Ribéry will
sich Zeit lassen
Franck Ribéry vom FC Bayern
München will bei seinem Come-
back nichts überstürzen. „Der Mus-
kel ist schon wieder sehr gut. Aber
wir wollen kein Risiko eingehen.
Nicht zu
schnell“, sagte
der Offensiv-
spieler am Mon-
tag. Ribéry
macht in seinem
Aufbautraining
Fortschritte, soll
aber behutsam
an die Rückkehr
ins Mann-
schaftstraining herangeführt wer-
den. „Bald“ will der 32-Jährige
wieder Sprints absolvieren, danach
sollen den Angaben zufolge erste
Übungen mit dem Ball folgen. Wie
Sportvorstand Matthias Sammer
sagte, werden unter „normalen Um-
ständen“ die verletzten Götze, Ri-
béry, Medhi Benatia und Juan Ber-
nat alle „Richtung Anfang Febru-
ar“ zurückerwartet. (dpa)

Sport kompakt

Stefan Kuntz

Franck Ribéry

Golf

US-PGA-TOUR

In Honolulu/Hawaii (5,8 Mio. Dollar/Par 70),
Endstand 1. Gómez (Argentinien) 260
(69+64+65+62) Schläge/n. Stechen am 2. Extra-
Loch; 2. Snedeker (USA) 260 (63+65+66+66); 3.
Blair (USA) 261 (65+65+64+67); 4. Si Woo
(Südkorea) 264 (64+67+ 65+68); 5. Kisner
(USA) 265 (63+66+66+70) und Owen (England)
265 (69+65+67+64); ...104. Cejka (Las Vegas)
140 (72+68)

Weltrangliste
1. (1) Spieth (USA) 11,9691 Durchschnittspkt.; 2.
(2) Day (Australien) 10,5623; 3. (3) McIlroy
(Nordirland) 10,3302; 4. (4) Watson (USA)
7,4667; 5. (6) Stenson (Schweden) 7,1318; 6. (5)
Fowler (USA) 6,9941; ...30. (28) Kaymer (Mett-
mann) 3,0172; 141. (139) Cejka 1,1673

Traumziel Rio de Janeiro
Olympia Fünf Sportler aus der Region berichten von ihrer Vorbereitung auf die Spiele in Brasilien

VON PETER DEININGER

Augsburg Es sind noch 200 Tage bis
zur Eröffnungsfeier. Am 5. August
beginnen in Rio de Janeiro die
Olympischen Sommerspiele, im
September folgen die Paralympics
für die Behindertensportler. Olym-
pia ist ein Traum für jeden Sportler,
der Energieversorger LEW hat ges-
tern in seiner Augsburger Zentrale
zusammen mit fünf Olympia-Kan-
didaten die Internet-Kampagne
(www.RegionFuerRio.de) gestar-
tet. Ziel des Projekts: „Wir wollen
Spitzensportlern aus der Region
mehr Aufmerksamkeit verschaf-
fen“, so LEW-Vorstandsmitglied
Markus Litpher.
● Alexander Grimm (29 Jahre) Der
Slalomkanute (Schwaben Augsburg)
kennt das Hochgefühl nach einem
Olympiasieg. 2008 in Peking war
der Kajakfahrer der erste Goldge-
winner der deutschen Mannschaft.
Anschließend kümmerte sich der
angehende Maschinenbau-Inge-
nieur um sein Studium. Für die
Spiele 2012 in London qualifizierte
er sich nicht, Hannes Aigner (Augs-
burg) gewann Bronze. 2015 war
Grimm als Vize-Europameister zu-
rück auf dem Podest. „Das war wie-
der Gänsehautfeeling.“ Mit einem
neuen Boot paddelt er ins Olympia-
jahr und hat sich auf eine schwierige
nationale Qualifikation eingestellt.
Nur ein Kajakfahrer darf nach Rio.

● Lisa Brennauer (27) 2012 in Lon-
don war die Radsportlerin aus Du-
rach bei Kempten noch auf der Bahn
unterwegs, die großen Erfolge feier-
te die Sportsoldatin anschließend als
Straßenfahrerin. Bei der Weltmeis-
terschaft 2014 gewann die Allgäue-
rin zweimal Gold (Zeitfahren Einzel
und Mannschaft) sowie Silber im
Straßenrennen, so erfolgreich war
noch nie eine deutsche Radfahrerin
gewesen. 2015 folgten Gold (Mann-
schaftszeitfahren) und Bronze (Ein-

zel). Zum Start der Kampagne in
Augsburg hatte Brennauer ihren
Manager, den ehemaligen Tages-
schau-Sprecher Marc Bator, mitge-
bracht. Am heutigen Dienstag fliegt
die Allgäuerin zum Training nach
Mallorca. Anfang Februar beginnt
die Saison mit der Katar-Rundfahrt.
Bis Mai entscheidet sich, wie viele
Fahrerinnen Deutschland nach Rio
entsenden darf. „Wenn wir zu den
Top-Fünf-Nationen gehören, be-
kommen wir vier Startplätze“, so

Brennauer, die derzeit auf Rang sie-
ben der Weltrangliste notiert ist und
in diesem Jahr für das Team Cany-
on/SRAM in Leipzig fährt.
● Melanie Pfeifer (29) Noch ist die
Slalomkanutin gelassen. „Ich versu-
che, es locker zu sehen.“ Aber die
Augsburgerin, die in den vergange-
nen beiden Jahren WM-Bronze ge-
wann, weiß um die starke Konkur-
renz im eigenen Lager. „Die Quali-
fikation in Augsburg und Markklee-
berg wird extrem hart.“ Nur eine

kommt durch. Die Sportsoldatin
und Logistikstudentin trainiert nach
bewährtem System. „Im Moment
sind das 1000 Minuten pro Woche
mit einem Ruhetag.“
● Janine Berger (19) Tränenreich
war der Auftritt der damals erst
16-jährigen Turnerin aus Bubes-
heim bei Günzburg 2012 in London.
Sie zeigte spektakuläre Sprünge,
doch nach einer Kampfrichter-Fehl-
entscheidung reichte es „nur“ zu
Rang vier. Das viel größere Malheur
folgte 2014: Nach einem schweren
Sportunfall musste das linke Knie
zweimal operiert werden. Das Ge-
lenk wird mitentscheidend sein für
Bergers Olympia-Chancen. „Wenn
das Knie die Belastungen verträgt,
stehen die Chancen bei 70, wenn
nicht höchstens bei 20 Prozent“, gibt
die Abiturientin zu.
● Lisa Nothelfer (22) Deutschlands
Rollstuhl-Basketballerinnen sind
für die Paralympics qualifiziert. Lisa
Nothelfer aus Biessenhofen hat erst
vor drei Jahren begonnen und ge-
hört bereits zum Kader des
A-Teams. Die Industriekauffrau,
die von Geburt an querschnittsge-
lähmt ist, spielt in der Bundesliga
für den USC München und bereitet
sich nebenbei auf das Abitur vor.
„Die geringe Freizeit verbringe ich
am liebsten im Bett“, verrät die All-
gäuerin, die wichtige Erfahrungen
ihres Lebens als Tattoos auf ihrem
Körper verewigen lässt.

Das Team Region Für Rio: (von links) LEW-Vorstandsmitglied Markus Litpher, Turnerin Janine Berger, Kanutin Melanie Pfeifer,

Rollstuhlbasketballerin Lisa Nothelfer, Radfahrerin Lisa Brennauer und Kanute Alexander Grimm. Foto: Ulrich Wagner

In der zweiten Halbzeit war Torwart Andreas Wolff kaum zu bezwingen: Deutschland besiegte Schweden mit 27:26. Foto: Kulcynski, dpa

Reichmann markierte mit seinem
achten Tor das 18:18 (36.). Als
Weinhold mit seinem Treffer zum
21:20 (42.) für die erste deutsche
Führung sorgte und dann auf 22:20
(42.) erhöhte, tobten die Fans auf
den Tribünen. Doch die Partie blieb
auch nach dem 24:20 (45.) span-
nend, weil die Schweden sich gegen
ihre erste Turnier-Niederlage
stemmten. Das deutsche Team aber
bewahrte die Nerven. (dpa)
Deutschland Wolff (Wetzlar), Lichtlein
(Gummersbach) – Sellin (Melsungen),
Lemke (Magdeburg) 1, Reichmann (Vive
Kielce/Polen) 9/5, Wiede (Berlin) 2, Peke-
ler (Rhein-Neckar) 1, Weinhold (Kiel) 5,
Strobel (Balingen), Schmidt (Hannover-
Burgdorf), Fäth (Wetzlar) 3, Dahmke (Kiel)
4, Ernst (Gummersbach), Pieczkowski
(N-Lübbecke), Dissinger (Kiel) 1, Kohlba-
cher (Wetzlar) 1
Schweden Andersson, Appelgren – Ols-
son, Källmann 2, Ekberg 4, Lukas Nilsson
5, Konradsson 1, Karlsson, Jakobsson 8,
Petersen 1/1, Stenmalm, Cederholm, Öst-
lund 2, Zachrisson, Andreas Nilsson 3, Niel-
sen Zuschauer 6000

Unterzahl sollte Spielmacher Niclas
Pieczkowski als „falscher Schluss-
mann“ mit aufs Feld, damit wieder
sechs Angreifer auf dem Parkett
sind. Doch Pieczkowski und der
richtige Torhüter Andreas Wolff
liefen zugleich aufs Feld. Damit war
ein Akteur zu viel im Spiel. Das ahn-
deten die Referees mit einer weite-
ren Zwei-Minuten-Strafe. Bittere
Konsequenz fürs deutsche Team: In
doppelter Unterzahl geriet es mit
10:13 (22.) ins Hintertreffen und
kassierte auch noch das 10:14 (23.).
Dem Vier-Tore-Rückstand lief die
DHB-Auswahl bis zum 13:17 zur
Pause vergeblich hinterher.

Mit der Erfahrung aus dem Spa-
nien-Spiel, in dem die deutsche
Mannschaft den Iberern in der zwei-
ten Halbzeit Paroli geboten hatte,
starteten Weinhold und Kollegen
einmal mehr ihre schon bekannte
Aufholjagd. Mit Elan, mehr Dyna-
mik und Angriffswucht sowie einer
veränderten Abwehrformation und
Glanztaten von Keeper Wolff setz-
ten sie die Schweden unter Druck.

kompliment an die Jungs. Sie haben
großartig gekämpft und Mut ge-
zeigt“, sagte Bundestrainer Dagur
Sigurdsson, und der überragende
Torhüter Wolff ergänzte: „Was
man in solchen Spielen braucht, sind
Emotionen. Ich habe versucht, Sig-
nale von hinten zu senden. Die
Freude ist jetzt riesengroß.“

Die deutsche Mannschaft hatte
sich viel vorgenommen: Weniger
Fehler wollten die Spieler um Kapi-
tän Steffen Weinhold fabrizieren, in
der Abwehr enger zusammenstehen
und die Torchancen konsequenter
nutzen. Doch die DHB-Auswahl
lief einem Rückstand hinterher, weil
sie den wurfgewaltigen Johan Ja-
kobsson von der SG Flensburg-
Handewitt nicht in den Griff bekam.
Nur dank der Nervenstärke von To-
bias Reichmann von der Siebenme-
terlinie konnte das Team von Bun-
destrainer Dagur Sigurdsson nach
einem 4:7-Rückstand (8.) beim
10:10 (18.) wieder ausgleichen.

Dann aber passierte dem jungen
deutschen Team ein Malheur. In

Breslau Jubel auf den Tribünen,
Freudenschreie auf dem Parkett:
Die in der zweiten Halbzeit wie ent-
fesselt aufspielenden deutschen
Handballer haben bei der EM in Po-
len ihren ersten Sieg gefeiert und da-
durch ihr ersehntes Zwischenziel
Hauptrunde dicht vor Augen. Der
WM-Siebte drehte nach einem kla-
ren Rückstand die Partie gegen
Schweden und gewann am Montag
in Breslau einen Krimi gegen die
Skandinavier mit 27:26 (13:17).

Überragende Akteure in der Aus-
wahl des Deutschen Handballbun-
des (DHB) waren Tobias Reich-
mann mit neun Treffern sowie Tor-
hüter Andreas Wolff mit seinen
Glanzparaden. Christian Dissinger
sah in der 56. Minute wegen Foul-
spiels Rot. Mit einem weiteren Er-
folg am Mittwoch (17.30 Uhr/ZDF)
im Finale der Vorrundengruppe C
gegen Slowenien könnte das DHB-
Team mit zwei Punkten in die zwei-
te Turnierphase gehen. Zum Wei-
terkommen reicht bereits ein Punkt.
„Das war ein heißes Spiel. Riesen-

Tausendsassa im Tor
Handball-EM Dank einer eindrucksvollen Leistung von Andreas Wolff

macht Deutschland einen Rückstand wett und besiegt Schweden mit 27:26


